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1. Mai-Demo: Industriestrasse – Landgemeindeplatz
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Auch wir hatten rechtzeitig damit begonnen, den 1. Mai vorzubereiten. Am 14. Januar 1976 schrieb ich, Bruno Bollinger[footnoteRef:1], im Namen der RML dem Gewerkschaftskartell, den Sektionen der christlichen Gewerkschaften, der SP, der Arbeitsgruppe Dritte Welt, dem Soldatenkomitee Zug/Luzern und der Immigranten-Organisation ACLI. „Verschiedene Gründe, trotz der zum Teil grossen politischen Differenzen, sprechen für ein gemeinsames Vorgehen: Einerseits muss verhindert werden, dass wieder wie letztes Jahr zwei Veranstaltungen stattfinden, die dann beide schwach besucht werden. Es müssen also unnötige Zersplitterungen vermieden werden. Andererseits, und dies hängt mit dem oben genannten zusammen, wenn verschiedene Veranstaltungen stattfinden, werden viele Kollegen verunsichert, was eine weitere Schwächung bewirkt. Schlussendlich, und dies ist der wichtigste Grund, in der heutigen Situation ist es nötiger denn je, dass alle Gewerkschaften und politischen Organisationen und Parteien der Arbeiterbewegung auf einzelnen Punkten zusammenarbeiten. Die Sicherung der Arbeitsplätze und der Löhne sind sicher Anliegen die von allen vertreten werden. So wird die Forderung nach der 40 Std.-Woche, von allen vorangetragen, von der SP über den SGB zum CNG bis zur RML. So meinen wir, dass gerade der 1. Mai eine günstige – und traditionelle – Gelegenheit ist, einheitlich für solche Anliegen zu mobilisieren.“[footnoteRef:2] Dieser, wie auch die weiteren Briefe, blieben unbeantwortet. [1:  Bruno Bollinger, der Autor dieser Dokumente „Gewerkschaften und 1. Mai in Zug“, ist nicht nur Berichterstatter, sondern auch aktiv Beteiligter. Er hat in Zug ab 1971 den 1. Mai und die Gewerkschaften während über 30 Jahren mitgestaltet. Bruno Bollinger ist aktiver Teil dieser Schilderungen, die auf persönlichen Dokumenten fussen und keinen Anspruch auf vollständige Objektivität erheben.]  [2:  Bruno Bollinger, RML-Brief vom 14. Januar 1976] 
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In einem RML-internen Zirkular zum 1. Mai hielt ich zwei Ziele für den 1. Mai fest. „1. Breitere Mobilisierung als in den letzen Jahren, v.a. versuchen, unser pol. Gewicht spielen zu lassen. (...) Wir dürfen nicht vergessen, dass bei den NR-Wahlen 500 Leute für uns gestimmt haben, nebst den Immigranten und den Jugendlichen, die ja nicht stimmen konnten. (...) Nebst unserer üblichen Propaganda (Flugblätter) müssen wir eine andere Propagandamöglichkeit systematisch anwenden: Die persönliche Mobilisierung. (...) 2. Die Einheitsarbeit verwirklichen: Mit den Gewerkschaften und der SP. (...) Wir müssen auch hier systematisch persönliche Kontakte und Diskussionen mit Gewerkschaftlern und SP-lern pflegen. Das um die Strömung in diesen Organisationen zu verstärken, die für die Einheit mit allen Organisationen eintritt.“[footnoteRef:4] [4:  1. Mai-Kampagne, RML, 1. Februar 1976] 
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Am 23. März gründeten wir ein Gewerkschafterkomitee, in dem wieder einige Gewerkschafter/innen dabei waren, unter diesen auch Meinrad Dossenbach, der zu jener Zeit auf dem Sekretariat der GBH arbeitete. Ihm gelang es, einige GBH-Kollegen in das Komitee zu bringen. Dabei waren vom SMUV, Ruedi Amrein und Daniel Weber, von der GBH, Beat Schmid und Martin Lustenberger und Walter Wyss von den Typografen. Darüber hinaus waren auch italienische und spanische Kollegen von der Ausländergruppe des CMV dabei. Als erste Aufgabe versuchten wir, in den Gewerkschaften dafür zu sorgen, dass sie für einen einheitlichen 1. Mai eintraten. Meinrad Dossenbach schrieb an einige SP und Gewerkschaftskollegen einen Brief. Dieser wurde an der Vorstandssitzung vom Gewerkschaftskartell vom 31. März 1976 behandelt. „Mit Brief vom 29.3.76 ist Dossenbach Meinrad an folgende Kollegen gelangt: Hanspeter Wenk, KGK, Othmar Romer, SP Kanton Zug, Arthur Weiss, SMUV, Paul Müller, SMUV, Franz Eberhard, GBH, Thomas Fraefel, SP, Klaus Frick, VPOD. Er schlägt vor, dass am 1. Mai ein Umzug durchgeführt werden sollte. Er will auch über die verschiedenen Gewerkschaftsgruppen und Sektionen an das Kartell gelangen, zur Durchsetzung seines Anliegens. Kollege Eberhard Franz teilt mit, dass der Vorstand der GBH beschlossen habe, den Forderungen von Dossenbach Unterstützung zu geben. Wenk ist über das Vorgehen von Dossenbach nicht überrascht, er stellt fest, dass einmal mehr versucht werde, eine kurzfristige Aktion zu starten, währendem die ganze Feier bereits organisiert sei. Der Vorstand beschliesst mit 4 zu 1 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung, dass die Maifeier im geplanten Rahmen durchgeführt werde.“[footnoteRef:5] [5:  Protokoll GKZ-Vorstandssitzung vom 31. März 1976] 
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Ich selber hatte für die SMUV-Generalversammlung vom 9. April 1976 einen Antrag geschrieben. „In der heutigen wirtschaftlichen Situation erachte ich es als ungenügend, am 1. Mai nur eine Platzkundgebung am Samstagmorgen zu veranstalten. Ich finde, dass die Gewerkschaften ruhig auf Zugs Strassen (am Nachmittag) zeigen können, dass sie bereit sind, sich für ihre Anliegen einzusetzen.“[footnoteRef:6] Der Antrag wurde mit 65 zu 10 Stimmen abgelehnt. [6:  Antrag für die SMUV-GV vom 9. April 1976] 
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Diesmal waren wir aber nicht bereit, nachzugeben und uns der Kundgebung des Gewerkschaftskartells anzupassen. Als Alternative zur 1. Mai-Feier am Morgen organisierten wir am Nachmittag eine Demonstration mit Schlusskundgebung auf dem Landsgemeindeplatz. Wir verzichteten auch darauf, zum Besuch der „offiziellen“ Maifeier aufzurufen. Wir wollten zwei getrennte Kundgebungen, um zu zeigen, dass wir mehr Leute mobilisieren konnten als die offiziellen Gewerkschaften. Für das „Gewerkschafterkomitee für einen kämpferischen 1. Mai“ schrieb Meinrad Dossenbach am 15. April 1976 einen Brief an verschiedene Organisationen der zugerischen Arbeiter/innenschaft. „Nachdem die Krise unterdessen für jedermann spürbar geworden ist, kommt dem Tag der Arbeit und der Arbeiter dieses Jahr besondere Bedeutung zu. Schon ist vielen deutlich geworden, dass die Lasten der Wirtschaftskrise auf die unteren Einkommensschichten, also die Arbeitnehmer, abgewälzt werden. Deshalb müssen wir uns wehren. An keinem anderen Tag wie dem 1. Mai können wir unseren Willen zum ‚Sich-Wehren‘ besser demonstrieren. Deshalb haben etwa 20 zugerische Gewerkschafter beschlossen, einen kämpferischen 1. Mai durchzuführen. (...) Leider konnten wir mit dem Gewerkschaftskartell keine Einigung auf eine gemeinsame Feier erzielen. Diese werden also am Morgen ihre Feier haben, wir machen die Demonstration am Nachmittag. Es wird somit auch augenfällig werden, wie sich die zugerische Arbeitnehmerschaft heute so stellt: eher gemässigt, dem Arbeitsfrieden in der überlebten Form total huldigend - oder kämpferisch, sich ihrer Kraft bewusst. Wir waren es unserer Aufgabe als Gewerkschaftsmitglieder schuldig, jenen Teil zu vertreten, der sicher für die zweite Lösung eintritt und der den Unternehmern einmal die Stirn bieten will. Zuviel haben die Zuger Arbeiter in den vergangenen Monaten schlucken müssen. Nach unserer Beurteilung wäre eine stille Feier ohne Umzug keine entsprechende Antwort gewesen.“[footnoteRef:7] Die GBH wurde vom Gewerkschaftskartell so stark unter Druck gesetzt, dass sie im letzten Moment ein offizielles Mitmachen beim kämpferischen 1. Mai ablehnte. [7:  Brief Meinrad Dossenbach, 9. April 1976] 
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Auf dem Plakat mussten wir die GBH von Hand streichen!
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Die Demonstrationsroute wurde uns erst nach einigen Verhandlungen mit der Polizei vom Zuger Stadtrat bewilligt. Ursprünglich wollten wir uns bei der Gewerbeschule versammeln, durch die Industrie- und die Poststrasse zum Postplatz gehen, um von hier zum Landsgemeindeplatz zu gelangen. Bewilligt wurde uns jedoch als Versammlungsort der Parkplatz vor dem Jugendtreffpunkt Zjt, dort wo heute das Parkhotel steht. Etwa hundert Personen nahmen an der Demonstration teil, darunter auch eine starke Delegation der RML-Zürich.
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Auf dem Landsgemeindeplatz waren es aber über 300, denn viele hatte es nicht gewagt, an der Demonstration teilzunehmen. Meinrad Dossenbach hielt die Hauptrede auf Deutsch, ich die auf Italienisch.
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Einleitend erklärte ich, warum es zu zwei 1. Maikundgebungen gekommen war. Wir müssen den Boden vorbereiten, damit die Arbeitenden sich mobilisieren können. Dazu genüge eine gemässigte Feier nicht. Es gäbe einige Beispiele dafür, wie sich die Arbeitenden zur Wehr setzen - im Ausland, aber auch in der Schweiz (Matisa, Bulova). Es genüge aber nicht, nur am 1. Mai auf die Strasse zu gehen. „Vom heutigen Einsatz aus, der einen guten Boden gibt, setzen wir uns ein, damit die Arbeitenden die Gewerkschaften zurückerobern, was die einzige Garantie dafür ist, dass diese wirklich die Interessen der Werktätigen verteidigen.“[footnoteRef:10] Ich schloss dann meine italienischen Reden mit der Parole: „Für eine starke Gewerkschaft! Für eine kämpferische Gewerkschaft!“[footnoteRef:11] [10:  Discorso 1° maggio Bruno Bollinger]  [11:  Discorso 1° maggio Bruno Bollinger] 
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Nach dem 1. Mai gingen die Auseinandersetzungen weiter. Am ausserordentlichen SP-Parteitag vom 31. Mai 1976 stellte Meinrad Dossenbach den Antrag, für eine einheitliche Organisation des 1. Mai. Der Antrag wurde mit 13 zu 10 Stimmen abgelehnt.
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REVOLUTIONAERE HARXISTISCHE LIGA j verantwortlicht
/4\\ // F. Osterwalder
A Elgendruck
7 BML/Sektion Zug
Postfach 1155
LS TV 28. April 1976

1.MAI tTAG DFS KAMPFES ! o

Pﬂr viele gilt der 1l.]Mal als FESt der Arbelt. Heute muss man sich aber fra-
gen: Was haben wir- Arfeiter zu felern?

Flir den sicheren Arbe]tsplatz? Mehr als 25000 (in Zug 400) kénnen das nicht
felern, well sie keing¢n haben. Hunderttausende bangen dartiber.
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FUR EINEN KAMPFERISCHEN l MAI


Seit dem bluti-gen 1. Mai 1886 in.Chicago sind alle Arbeiter aUfg€r{fen,
auf der Strasse kundzutun, das sie bereit sind, für ihre Forderungen
zu kämpfen. In der j,etzigen V'Jirtschaftskrise ist es nötiger denn jet
diesem Gedanken Nachachtung zu verschaffen.
Denn einmal mehr müssen wir Arbeitenden die Folgen der Krise tragen.
So sind seit 1973 über 2OO OOO Arbeitsplätze verloren gegangen. Als
erste bekamen das unsere ausländischen Kollegen zu spüren. Für sie
bedeutete die Kü'ndigung gleichzeitig, dass sie die Schweiz verLassen
muss ten.
Es herrscht. ein Klima der Unsicherheit, das die Unternehmer dazu aus-
nützen wo nur möglich sozialen Abbau zu machen: Der l-3. Monatslohn und
der Teuerungsausgleich werden verweigertl Lohriabbau wird durch
Arbeitszeit- und Temposteigerung erreicht-
Im Gegensatz zu den Unternehmern sind wir der Meinung, dass Ent-
lassungen vermeidbar sind.
Wir sind nicht gewi11t, dies alles. anzunehm€hr und wir organisieren
deshalb am 1. Mai einen Demonstrationszug-
Alle jene Arbeiter und Angestellten, die über die ttstillet? Platz-
Xundgäbung des Gewerkschaftskartefl hinaus für ihre Interessen ein-
stehän wo11en, rufen w,ir zur Teilnahme am Demonstratj-onszug auf .


1. Mai - bezahlt und, frei
4O-Stunden-Vrloche ohne Lohneinbussg
gleicher Lo


für vollen Teuerunqsausqleich. S-chluss mit LOhnkürzunqen


Organisiert von: Gewerkschafter-Komitee für einen
kämpferischen I. Mai


1. MAI UMZUG


13 45


14 00


Besam mlurg. Zuger Jugentreffpunkt ZJT
( ncke Indus trie-,/Gotthardstrasse )


ZJT - Poststrasse - Hi-rschenplatz
- Landsgerneindeplatz


Meinrad DosserrJcach
Eln sprecher 


äili:f,ätenr-scher


Abma rsch:


es sprtcht:







Pe, un ,lomaggio d; lofta I
Dal eangulnoso I nagglo 1886 dl Chlcagor tuttl g11 operal sono
rlchlanätt a nanlfestare Ln pLazza per le loro rlvendlcazlonl.
Helltod.Leraa crlsl econonlca, questo 6 plü che ual lnportante.
Negl-l ultlnl tenpl sono statl rldottl pltr dl Zoot ooo poetL $.laioro, la magglör parte a scaplto del colleghl lnnlgratl. -G11agnenti del rlinl dl lavoro, 11 rlfluto del compenso del rlncaro
e del lJ. saLarlo nenslle, sono altrl segnl de1 costl che devono
pagare g11 operal. E, se 1 padronl dlcono che 1 llcenzlanentl
äono lnävltabffi, noi trovlamo che queetl possono ?saere evltatl.
In questa sltuazlone, nol (alcunl slnd.acallstl dt Zugo) slaao
deliroplnlone che 11 nsllcnzloeon eonlzlo del cartello slndacale
non ba-sta. Perclö abblano organlzzato la nanlfestazlone del
ponerlgglo.


J. nagglo llbero e pagato.
Settinana dl 4o ore, senza rlduzlonl dl
Per 1o gtesso lavoro, stesso sal,ario.


galarlo.


Per 11 pleno compenso deL rlncaro. Contro I'e rlduzlonl d1 saLtrlo.


CO!{ITATO STNDACALE PER UN 1 I.IAGCIO DI LOTTA


Po, uh l" do m o.Yo dc Luchq
DeI sangriento 1de rnayo 1886 en Cblcago, tod,os loe oüreroE Eotl
lanados a manlfestarse en la calle por sus revendlcaclones. En
Ia crlsls economlca odlcrna, esto es Daa que actueal.
En los uLtLnos tlenpos han eldo redueldos nas de Zootooo puestol
de trabaJo, la nayor parte a golpeado a los enlgrantes. Los auBen-
tos del ittno de trabaJo, la no cotrpencaclön del caro vLd.a y de
la 15 pega. Son eeias de que los costos de Ia crlsls la pagan los
obreros. Y el Ia patronal dlce que Los despldos son lnevl.tables,
nosotros encontranos quo egtos se pueden evltar.
En esta sltuaclon, nosotros (algunos slndlcallstas de Ztr8) som@s
de la oplnlon que esta trslIenclosarr rerralon d.el cartel slndlcal
no basta, por eso hemos organlzado Ia nanlfeetaclön de la tarde.


L de nayo llbre y pagado.
Senana de 4o boras, sln de reducclon de salarlo.
Por e1 migno trabaJo, nlsmo salarlo.
Por Ia conpleta conpencaclön del caro v1da, contra La reduclön
de salarlo.


COMITE STI{DICAL POR UN 1 MAYO DE LUCHA


I
t


Xo ";fcstqa; one d.t ,lo ma gg i o


/3go RfUNrol{E: SuI parchegglo dlctro La üetallwareu-
fabrick (A'll tangoLo Industrlestraase/
Poststrasse ) .


,l+n PARTENZA: Tragltto: Postctragse/Postplatz/Hlr-
s chönpla tz / Lanö.a gene lndeplatz .


l+* PaRLERANNo:
( suf Landsgenelndeplatz,
davantl allrHotel Löwen)


- Melnrad DOSSENBA'CH


- un oratore ü,n
Italiano.
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